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Sport

Kanuslalom
WM-QUALIFIKATION

in Markkleeberg
1. Rennen, Männer, Kajak-Einer 1. Aigner
(Augsburger Kajakverein) 99,46, 2. Schubert
(Hamm) 100,33, 3. Maxeiner (Wiesbaden)
102,33, 4. Grimm (S. Augsburg) 102,61,...9.
Franzl (S. Augsburg) 109,14
Canadier-Einer 1. Bettge (Leipzig) 106,56, 2.
Tasiadis (S. Augsburg) 106,82, 3. Pfeiffer (AKV)
109,41
Canadier-Zweier 1. Behling/Becker (Schkopau)
113,23, 2. Schröder/Bettge (Leipzig) 119,76, 3.
Anton/Benzien (Leipzig) 120,35
Frauen, Kajak-Einer 1. Funk (Bad Kreuznach)
113,27, 2. Schornberg (Hamm) 115,69, 3. Pfeifer
(S. Augsburg) 116,48

2. Rennen, Männer, Kajak-Einer 1. Grimm
90,08; 2. Schubert 91,68; 3. Aigner 92,96; ...9
Hegge (S. Augsburg) 104,24
Canadier-Einer 1. Tasiadis 96,01; 2. Franz (Leip-
zig) 99,43; 3. Söter (S. Augsburg) 99,52; ...5.
Pfeiffer 106,67
Canadier-Zweier 1. Anton/Benzien 104,40; 2.
Behling/Becker 106,95; 3. Schröder/Bettge
108/99
Frauen, Kajak-Einer 1. Fritsche (Halle/Saale)
103,39; 2. Funk (Bad Kreuznach) 103,49; 3.
Schornberg 103,60; 4. Pfeifer 104,24

Olympia
zählt nicht

mehr
Kanuten mit Erfolgen
in WM-Qualifikation

VON PETER DEININGER

Markkleeberg Steffi und Elena sitzen
im Kanupark Markkleeberg ein-
trächtig beisammen und fiebern mit.
Sie sind die Freundinnen der Kanu-
ten Hannes Aigner und Alexander
Grimm, die für jeweils rund 100 Se-
kunden im künstlichen Kanal zu
Wildwasser-Konkurrenten werden.

Beide Augsburger haben die
deutsche Medaillenbilanz bei Olym-
pischen Spielen verschönert. Grimm

gewann 2008 in
Peking Gold im
Kajak-Einer,
Aigner Bronze
2012 in London.
Der Erfolg der
Vergangenheit
zählt jedoch nicht
mehr. In Mark-
kleeberg beginnt
für die Slalomfah-

rer die Qualifikation für die WM in
London (16. bis 20. September)
beim Punkt null. Die Entscheidung
über die drei Plätze im National-
team fällt am Wochenende mit zwei
weiteren Rennen in Augsburg.

Die Ausgangsposition für Hannes
Aigner ist mit den Rängen eins und
drei hervorragend. „Es läuft in die
richtige Richtung“, strahlt der

26-Jährige nach
seinem Auftakt-
sieg auf dem an-
spruchsvollen
Kurs. „Es war
schwer, die Linie
zu treffen.“ Das
muss Alexander
Grimm erfahren,
der zu viel Risiko
eingeht und einen

Torstab berührt. Glück im Un-
glück: Es bleibt bei zwei Strafsekun-
den, die von Konkurrenten gefor-
derte Nachprüfung – auch 50 Straf-
sekunden wären möglich – ergibt
keine Änderung. Es bleibt bei Rang
vier. Das zweite Rennen gewinnt
der 28-Jährige. „Diesmal bin ich
schön durch die Tormitte gefah-
ren“, meint er lächelnd und freut

sich über die Zwi-
schenbilanz. „Sie
ist beruhigend.“

Canadierfahrer
Sideris Tasiadis –
Olympiazweiter
in London – muss
am Samstag den
Leipziger Nico
Bettge vorbeizie-
hen lassen, weil er

nachträglich zwei Strafsekunden er-
hält. „Das war ein Übermittlungs-
fehler, ich habe wirklich eine Tor-
stange berührt.“ Das passiert ihm
auch am Sonntag, aber der Augsbur-
ger gewinnt – und sein Schwaben-
kollege Dennis Söter, 20, überrascht
mit Rang drei. Frederick Pfeiffer
(AKV, Plätze drei und fünf) zeigt
sich sogar zweimal stabil.

Melanie Pfeifer (Schwaben Augs-
burg, Plätze drei und vier) kann das
auch von sich behaupten, als WM-
Dritte von 2014 wird sie sich aber
noch mehr erwartet haben.

Alexander Grimm

Sideris Tasiadis

Hannes Aigner

FERNSEHEN

Anna Kraft
moderiert im ZDF
Anna Kraft wird vom Juli an im
ZDF die „Sportreportage“  mo-
derieren. Die 29 Jahre alte Journa-
listin wechselt sich mit Norbert
König und Rudi Cerne ab. „Wir
freuen uns über
unseren Neuzu-
gang“, sagte
ZDF-Sportchef
Dieter Gru-
schwitz. Er de-
mentierte Ge-
rüchte, wonach
Kraft dem-
nächst Katrin
Müller-Hohenstein ablösen wer-
de. Die Sportwissenschaftlerin
Kraft arbeitete bei Sat.1, Sky und
Sport1. (dpa)

LEICHTATHLETIK

Paula Radcliffe
nimmt Abschied
Nach 13 Jahren und 13 Rennen ist
Marathon-Frau Paula Radcliffe
für immer im Ziel: Beim Heimspiel
in London wurde die Weltrekord-
lerin von Hunderttausenden groß
gefeiert – auch ihr letztes Rennen
über die 42,195
Kilometer wird
die Britin nie ver-
gessen. Sonn-
tagmittag, um
12.49 Uhr Orts-
zeit, überquerte
die 41-Jährige
die Ziellinie. Die
Zeit von 2:36:55
Stunden und Ge-
samtrang 199 waren ihr egal. An
ihre Fabelzeit von 2:15:25 Stunden
vom 13. April 2003 kam bislang
keine Konkurrentin heran. (dpa)

HANDBALL

Clever erspielter Sieg
für den TSV Haunstetten
An Cleverness haben die Frauen des
TSV Haunstetten in der zweiten
Liga dazugelernt: 15 Sekunden vor
Schluss erzielten sie in ihrem letz-
ten Heimspiel der Saison den 26:25-
Siegtreffer über den TV Bayeröh-
de. Gesichert stehen die Haunstette-
rinnen vor dem letzten Spiel auf
dem elften Tabellenplatz. (AZ)

MOTORRAD

Marquez bekommt
eine Titanplatte
Bei einem Trainingsunfall hat sich
der zweimalige MotoGP-Welt-
meister Marc Marquez den kleinen
Finger der linken Hand gebro-
chen. Bei einer Operation wurde
Marquez eine Titanplatte am ge-
brochenen Fingerglied eingesetzt.
Der kleine Finger der linken Hand
wird in der MotoGP-Klasse nur
beim Startkuppeln benötigt. Da-
her ist die Teilnahme des Titelver-
teidigers am Wochenende im spa-
nischen Jerez nicht gefährdet. (dpa)

SKI ALPIN

Schild und Raich
geben sich das Jawort
Zwei der erfolgreichsten österrei-
chischen Skirennfahrer haben sich
das Jawort gegeben. Marlies Schild,
33, und Benjamin Raich, 37, heira-
teten am Samstag. Schild beendete
bereits im September ihre Karriere.
Sie hatte 37 Weltcupsiege, vier
Olympia- und sieben WM-Medail-
len gesammelt. Raich hat vergleich-
bare Erfolge eingefahren. (dpa)

Sport kompakt

Anna Kraft

Paula Radcliffe

Der Herr der WM-Gürtel: Wladimir Klitschko fügte seiner glanzvollen Karriere einen weiteren Sieg hinzu. Sein Gegner war damit zufrieden, dass er nicht k.o. ging. Foto: afp

Vielleicht wird Deontay Wilder,
29, Anfang nächsten Jahres der pas-
sendere Klitschko-Gegner für ein
New Yorker Boxspektakel im
Schwergewicht. „Ich hoffe, nun
bald gegen Wladimir zu boxen“,
kündigte der WBC-Weltmeister
sein Begehren an. „Wilder-Klitsch-
ko, das ist der Kampf, den jeder se-
hen will.“ Vorher wird Klitschko im
September gegen den Herausforde-
rer der WBA, den Engländer Tyson
Fury, in Deutschland zur Pflicht-
verteidigung antreten. Wilder wird
im Sommer mit einer freiwilligen
Titelverteidigung abkassieren.

Weit nach Mitternacht, als Bry-
ant Jennings längst bei seinen
Freunden den vermiedenen k.o. fei-
erte, kam Wladimir Klitschko zur
Pressekonferenz. Er entschuldigte
sich mit der Dopingkontrolle. Vol-
ler Selbstbewusstsein redete der
Champion nichts schön: „Es war
nicht aufregend. Ich hätte es besser
machen können. Ich habe den
Schlüssel nicht gefunden, meine
Schläge zu platzieren. Aber Sieg ist
Sieg.“ Da hat er recht. „Die Ära
Klitschko geht weiter.“ Mit seinem
27. Titelkampf (zwei Niederlagen)
hat Wladimir den Rekord von Joe
Louis (1 Niederlage) eingestellt.

Weil er den rechten „Steelham-
mer“ gar zu sparsam eingesetzt hat-
te, musste er sich fragen lassen, ob
mit der rechten Hand etwas nicht in
Ordnung sei. „Sie ist okay“, ant-
wortete Klitschko, der aber einen
Cut auf dem linken Jochbein erlitten
hatte. Jennings, meist auf schnellen
Beinen rückwärts unterwegs, sehr
beweglich mit dem Oberkörper,
versuchte sein Glück mit überfallar-
tigen wilden Schwingern und sein
Heil im geduckten Anrennen. An-
statt ihn mit Aufwärtshaken abzu-
fangen, klammerte Klitschko, was
Ringrichter Michael Griffin in der
zehnten Runde mit einem Punktab-
zug wegen Haltens bestrafte.

Die Kampfstile Klitschkos (1,98
m, 109,6 kg) und Jennings’ (1,90 m,
102,9 kg) passten nicht zusammen.
„Zum Tango gehören immer zwei“,
lautet Klitschkos Standardspruch,
wenn es hapert. In New York
scheint der Ukrainer keinen Tanz-
partner für einen flotten Tango zu
finden. Schon bei seinem letzten
Auftritt 2008 war der Russe Ibragi-
mow nicht gewillt, um den Sieg zu
kämpfen, sondern wollte nur über
die Runden kommen. „Jennings
spielte jetzt das gleiche Spiel“, mo-
serte Trainer Jonathon Banks.

gen den bislang unbesiegten Jen-
nings eindeutig und einstimmig
nach Punkten. Zweimal 116:111,
einmal 118:109 dokumentieren
Klitschkos allerdings unspektakulä-
re Dominanz ebenso wie die Statis-
tik von 545:376 Schlägen, davon
383:91 geschlagene Jabs und 92:16
Jabs, die trafen.

Vitali Klitschko, als Kiewer Bür-
germeister nicht nur zum Sekundie-
ren seines Bruders, sondern auch
zum Sondieren von Gesprächen un-
ter anderem mit Ex-Bürgermeister
Rudolph Giuliani nach New York
gekommen, kommentierte: „Jen-
nings war schwer zu boxen. Es war
schwierig, denn es hat nicht alles ge-
klappt, worauf sich Wladimir vor-
bereitet hatte. Dennoch bin ich zu-
frieden. Es gibt keinen auf der Welt,
der Wladimir schlagen kann.“

Ein sichtlich frustrierter Wladi-
mir Klitschko, alle fünf Gürtel (zu-
sätzlich den IBO- und The-Ring-
Belt) über Schultern und Arme ge-
hängt, gab noch im Ring zu: „Un-
glücklicherweise habe ich die Titel
nicht so eindrucksvoll verteidigt wie
gewöhnlich.“ Dennoch kletterte der
Ukrainer an den vier Ringpfosten
hoch und ließ sich feiern, vor allem
von tausenden Landsleuten.

VON HARTMUT SCHERZER

New York Es war nicht die New Yor-
ker Nacht des Wladimir Klitschko,
39. Dabei war alles für eine glanz-
volle Comeback-Party nach sieben
Jahren gerichtet. 17000 Zuschauer
im fast voll besetzten Madison
Square Garden nahmen vom Ameri-
kaner Bryant Jennings, 30, kaum
Notiz, als der Herausforderer durch
die Seile kletterte. Beim majestäti-
schen Einmarsch des Champions in
einem ferrariroten Mantel aber
flippte das Mekka des Boxens aus.
Ein Heimspiel. Seine Verlobte Hay-
den Panettiere zeigte ihr Holly-
wood-Lächeln auf dem Video-Wür-
fel. Bruce Willis schaute mit Tough-
Guy-Miene auf die Ränge herab.
„Klitschko, Klitschko“, skandierte
das Publikum enthusiastisch.

Und dann bot der Star eine Rum-
pel-Performance, ohne Drama,
ohne Highlight, ohne Effektivität,
ohne Niederschlag. Keiner schien
einmal hart getroffen. „New York
will keine taktischen Spielchen se-
hen, sondern einen Knock-out“,
kritisierte Ex-Champion Lennox
Lewis. Zwar verteidigte der Welt-
meister im Schwergewicht seine drei
Titel (WBA Super, WBO, IBF) ge-

„Zum Tango gehören immer zwei“
Box-WM Wladimir Klitschko hat in New York ein Heimspiel,

enttäuscht aber viele seiner Fans beim Punktsieg gegen Bryant Jennings

Starke Abwehr
Handball 30:18 im Test gegen die Schweiz

Trier Mit Rückenwind aus Trier und
einem Kantersieg gehen die deut-
schen Handballer in die vorent-
scheidenden EM-Qualifikations-
spiele gegen Spanien. Am Sonntag
tankte die Mannschaft von Bundes-
trainer Dagur Sigurdsson beim
30:18-Testspielerfolg gegen die
Schweiz Selbstvertrauen für die
Top-Spiele gegen den Weltmeister
von 2013. Gegen die Eidgenossen
war Kapitän Uwe Gensheimer mit
fünf Treffern vor 3486 Zuschauern

in der Arena Trier bester Torschüt-
ze in der Auswahl des Deutschen
Handballbundes (DHB). Zudem
überzeugten Torwart Andreas
Wolff und Kreisläufer Erik Schmidt
im ersten deutschen Länderspiel
nach Platz sieben bei der der WM
im Januar in Katar. In der Qualifika-
tion für die EM 2016 in Polen spielt
die Mannschaft am Mittwoch (18.10
Uhr, live, ARD) in Mannheim und
am Sonntag (17 Uhr) in Leon gegen
den WM-Vierten Spanien. (dpa)

Auf nach Berlin
Frauen-Fußball Frankfurt im Finale

Kopenhagen Die Fußballerinnen des
1. FFC Frankfurt sind in das End-
spiel der Champions League ge-
stürmt. Der dreimalige Titelgewin-
ner kämpft nach dem 6:0 (5:0) am
Samstag bei Brøndby IF zum sechs-
ten Mal um Europas Krone.

„Es ist ein Traum, wieder ins Fi-
nale einziehen zu können. Damit
haben wir unser erstes Saisonziel
eindrucksvoll erreicht“, sagte Ma-
nager Siegfried Dietrich. Bereits im
Hinspiel im eigenen Stadion hatte

Frankfurt deutlich mit 7:0 gegen
den Vizemeister aus Dänemark ge-
wonnen.

Der Gegner des FFC wurde ges-
tern Abend ermittelt: Dabei platzte
für den VfL Wolfsburg der Traum
von der erneuten Titelverteidigung.
Der 2:1 (0:1)-Erfolg bei Paris St.
Germain war nach der 0:2-Hinspiel-
niederlage zu wenig. Der französi-
sche Vizemeister trifft am 14. Mai
im Finale in Berlin auf den 1. FFC
Frankfurt. (dpa)

Erstes Erfolgserlebnis
Motorsport Mick Schumacher feiert wie in der Branche üblich – mit Schampus

Oschersleben Sensations-Sieger
Mick Schumacher ballte die Faust,
stemmte den Pokal in die Höhe und
verspritzte strahlend den Schampus.
Dann genehmigte er sich einen
Schluck aus der Pulle. Der Sohn von
Formel-1-Rekordweltmeister Mi-
chael Schumacher gewann an sei-
nem Premieren-Wochenende in der
neuen ADAC Formel 4 überra-
schend den dritten Saisonlauf. „Un-

glaublich, so ein Rennen zu gewin-
nen“, sagte Schumacher Jr. am
Sonntag in Oschersleben. „Es ist un-
beschreiblich.“ Mick Schumacher
profitierte bei seinem Triumph von
einem perfekten Start und einer
Safety-Car-Phase am Schluss des 30
Minuten langen Rennens. Nach der
Neutralisierung des Laufs konnte
Schumacher Jr. die letzten Minuten
locker zu Ende fahren. Schon bei

seinem Debüt am Samstag hatte
Schumacher den neunten Platz be-
legt. Mit einer rasanten Aufholjagd
von Startplatz 19 bewies der Kart-
Vizeweltmeister sein Talent. „Ich
bin natürlich glücklich darüber, dass
ich aufholen konnte – ich hatte erst
gar nicht daran gedacht, dass ich
bester Rookie war!“, sagte der
16-jährige Pilot vom Team Van
Amersfoort Racing. (dpa)Erfreulicher Start für Mick Schumacher: Sieg in Oschersleben. Foto: dpa


